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Cetephon-Amt VIa Nr. m A04,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Januar.

Deutſchland und Venezuela. Aus Berlin wird
uns geſchrieben

Auf die Note, die der deutſche Geſchäftsträger in Caracas,
Legationsrath v. Pilgrim, dem Präſidenten Caſtro überreichte und
die wie die „Hall. Ztg.“ ſchon am 31. Dezember zu melden in der

Lage war abſichtlich noch nicht die Form eines
Ultimatums trägt, iſt bisher noch keine Antwort
eingegangen. An den hieſigen amtlichen Stellen lehnt
man es ab, von den Maßregeln zu ſprechen, die die
Reichsregierung ergreifen wird, um Venezuela zur Erfüllung der
deutſchen Forderungen zu zwingen. Falſch iſt jedenfalls die aus Nord
amerika ſtammende Nachricht, daß die Zölle in La Guayra und in
anderen Häfen vom 7. Januar ab ſo lange von deutſchen Beamten be

ſchlagnahmt werden, bis zwei Millionen Dollars eingezogen
worden ſind.

Verſperrung der Einwanderung nach Südafrika.
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt heute das Folgende:

Die Königlich großbritanniſche Regierung hat amtlich davon Mit
theilung gemacht, daß alle nach der Kapkolonie und der Kolonie Natal
reiſenden Perſonen, welche die Ausreiſe nach dem 1. Januar 1902 an
treten, mit beſonderen Erlaubnißſcheinen verſehen ſein müſſen, um in
Britiſch Südafrika landen zu dürfen. Die Reiſeerlaubniß wird von
dem Nachweis abhängig gemacht, daß ſich der Reiſende im Beſitze von
mindeſtens 100 Pfund Sterling oder bei ſeiner Ankunft in Südafrika
in einer ſeinen Unterhalt ſichernden Lebensſtellung befindet, daß ferner
der Zweck der Reiſe kein gegen England gerichteter iſt und daß der
Reiſende nicht vorher aus Südafrika ausgewieſen oder als Hilfs
bedürftiger heimgeſchafft worden iſt.

Deutſche, welche die Ausreiſe nach Britiſch-Südafrika von
engliſchen Häfen aus r unternehmen beabſichtigen erhalten die
Erlaubnißſcheine durch ermittelung der Kaiſerlichen
Botſchaft in London, der ſie ihre Reichsangehörigkeit und das
Vorhandenſein der vorſtehend angeführten Vorausſeßungen darzuthun
haben. Falls die Reiſenden von deutſchen oder anderen Häfen von
denen aus Dampferlinien nach Südafrika gehen, abzuſahren gedenken,
haben ſie ſich wegen Ausſtellung der Erlaubnißſcheine an die für den
Einſchiffungshafen zuſtändige britiſche Konſularbehörde zu wenden.
Für. Ausſtellung der Scheine wird eine Gebühr von nicht über 5 Mk.erhoben. Für Tyefrauen und Kinder unter 16 Jahren bedarf es,

wenn ſie in Begleitung des Familienoberhauptes reiſen, nicht der Aus
ſtellung eines beſonderen Erlaubnißſcheines, vielmehr werden ſie auf
den für das Familienoberhaupt ausgeſtellten Schein mit eingetragen.

Dieſe Erlaubnißſcheine gewähren lediglich das Recht zum Landen
in BritiſchSüdweſtafrika. Diejenigen, die in das Jnnere reiſen wollen,
haben im Ausſchiſfungshafen eine weitere Genehmigung einzuholen.
Eine Gewähr dafür, daß dieſe Genehmigung ohne Weiteres ertheilt
wird, iſt indeſſen, wie die engliſche Regierung beſonders hervorhebt,
nicht gegebenu, da an den Küſtenorten Tauſende auf eine Gelegenheit
zur Rückkehr nach ihren Wohnſtätten warten, die vorausſichtlich vor
den ſpäter Ankommenden Berückſichtigung finden werden.

Ueber die Entwickelung des Kiautſchaugebietes,
welche nach dem Abſchluß der chineſiſchen Wirren einen ungemein
erfreulichen Fortgang nimmt, wird, wie die „Nat.-Ztg.“ hört,
ur Zeit vom Reichsmarineamt wieder eine eingehende Denkſhrt t ausgearbeitet. Dieſelbe wird in Folge verſpäteten

Eintreffens des Materials aus Tſingtau diesmal ein wenig
päter als in den Vorjahren erſcheinen. Vorausſichtlich wird
e J der zweiten Hälfte des Januar dem Reichstag vorgelegt

werden.

Bei dem Kaiſerpaar war zur Mittagstafel am Montag
Major Prinz Albert zu Schleswig-Holſtein geladen. Zur
Abendtafel waren keine Einladungen ergangen. n hr

ach derſaJe eine Schlußbeſprechung des Kriegsſpiels ſtatt.
elben blieb der Kaiſer mit den Theilnehmern noch längere

Zeit vereint. Dienstag Morgen hörte der Kaiſer von 9 Uhr
ab den Vortrag des Generals v. Einem vom Kriegsminiſterium
und im Anſchluß daran die Vorträge des Chefs des Admirals-
ſtabes der Marine und des Chefs des Marinekabinets. Um
11x Uhr begaben ſich die Majeſtäten nach dem Mauſoleum
in Charlottenburg, um als am Todestage der
Kaiſerin Auguſta einen Kranz daſelbſt niederzulegen.

Die Halle des Mauſoleums erſtrahlte im Lichterglanz und war
mit Myrthe, weißem Flieder und Alpenveilchen prächtig ausgeſchmückt.
Die Majeſtäten kamen um 12 Uhr 15 Min. auf dem Bahnhof Char-
lottenburg an, fuhren von dort in einem offenen, mit zwei Schimmeln
beſpannten Wagen nach dem Mauſoleum und legten am Sarge der
Kaiſerin einen Kranz von Veilchen Marſchall Niel Roſen
und weißen Levkojen nieder. Die Schleifen trugen die
NamensAnfangsbuchſtaben des Kaiſerpaares, das zehn Minuten
in der Gruft verweilte, hierauf die Halle beſichtigte und
dann nach Berlin zu die Berlinerſtraße entlang fuhr. Der Kaiſer trug
GeneralsJnterimsuniform, die Kaiſerin ſchwarze Kleidung und einen
ſchwarzen Mantel mit braunem Pelzbeſatz und lila Futter. Die
Großherzogin von Baden ließ ebenfalls einen Kranz in der
Gruft niederlegen, ferner durch eine Abordnung unter Führung des
Oberſten das r des Königin Auguſta-Regiments, das
Kaiſerin AuguſtaStift durch die Oberin und General von Strubberg
n. a. m.Um 1 Uhr Mittags empfing der Kaiſer im Kgl. Schloß
zu Berlin zur Meldung den General Frhrn. von Gayl,
Kommandeur der 14. Jnfanteriebrigade. Nach der Frühſtücks-
tafel im Schloß kehrten die Majeſtäten nach dem Neuen Palais
zurück. Abends war der Kaiſer beim Reichskanzler
Grafen von Bülow vorgefahren und verweilte längere
Zeit bei demſelben.

e Prinz Adalbert, der ſich ſeit dem Frühjahr v. J. an Bord
der Schulfregatte „Charlotte“ zur erſten ſeemaänniſch militäriſchen
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Ausbildung befindet, wird ſich der „Voſſ. Ztg.“ zufolge nach Be
endigung der Mittelmeerfahrt Ende März d. J. bei der Jnſpektion
des Bildungsweſens in Kiel der Fähnrichsprüfung zu-
ſammen mit den Seekadetten des Jahrgangs 1901 zu unterziehen
haben. Vom April d. J. bis zum Frühjahr 1903 ſoll der Prinz
in Kiel Wohnung nehmen, um als Offizierſchüler ein volles Jahr
die an der Marineſchule ſtattfindenden Unterrichtskurſe zu beſuchen;
z dawnuf ſoll die weitere Bordkommandirung des Prinzen er-
olgen.

Aus dem Offizierkorps. Der zur Dienſtleiſtung beim Aus
wärtigen Amt kommandirte Leutnant à la suito des Pionier-
bataillons Pr. 17 Schulz, der als dritter Kommiſſar der Grenz
regulirungskommiſſton in Weſtafrika beigegeben war, iſt in
Kamerun dem Fieber erlegen. Leutnant Schulz iſt der
Sohn des verſtorbenen Gymnaſiallehrers Schulz in Pyritz und
26 Jahre alt.

Zu der Meldung, der frühere Kommandant des Kreuzers
„Gazelle“, Korvettenkapitän Neitzke, gedenke aus dem Frontdienſt
auszuſcheiden, wird noch geſchrieben, daß Herr Neitzke jedenfalls
ſchon in nächſter Zeit zum Fregattenkapitän befördert
werden dürfte, was als ein Beweis dafür gelten könne, daß Kapitän
Neitzke an den „Gazelle“-Vorgängen nicht unmittelbar betheiligt
war, wie dies auch das freiſprechende Urtheil der kriegsgevichtlichen
Unterſuchungen zur Genüge ergeben hat.

Perſonalnachrichten. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem
Generalſekretär bei der Generaldirektion des Archäologiſchen Jnſtituts
in Berlin, Profeſſor Conze, wurde der Rothe Adlerorden 2. Kl.
mit Eichenlaub verliehen. Infolge eines Herzſchlages verſtarb in
Kaſſel ganz plötzlich und unerwartet der Landgerichtsdirektor Geheimer
Juſtizrath Friedrich Adolf Liborius Wippermann im Alter von
62 Jahren. Marquis Jto hat am 7. Januar London ver
laſſen, um ſich nach Paris zu begeben.

Mit Recht iſt kürzlich zur Jlluſtrirung des Maßhaltens
der deutſchen Zolltarifvorlage eine Parallele zwiſchen dem hohen
Einfuhrzoll auf Kartoffeln in den Vereinigten Staaten
von Amerika und der Einfuhr re t in Deutſchland gezogen worden. Es dürfte desbal von Jntereſſe ſein, daß

man ſich n in chweden mit der Abſicht
trägt, dem einheimiſchen Kartoffelbau indirekt einen Zoll
ſchutz dadurch angedeihen z n daß der im Lande aus aus
ländiſchen Rohprodukten hergeſtellte Branntwein um 20 Oere
für ein Liter höher beſteuert werden ſoll als der aus inländiſchem
Material erzeugte. Davon würde insbeſondere die deutſche
Kartoffelgausfuhr nach Schweden betroffen
werden, die im Jahre 1900 über 47 000 To. und im Kabrain
Januar November 1901 nahezu 70 000 To. betragen hat.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat die Handels
vertretungen darauf aufmerkſam gemacht, daß deutſche Lieferanten es
öfter unterlaſſen, ihre nach Natal eingeführten Waaren mit der vor
d e Urſprungsbezeichnung (Made in Germany) zu verſehen.
Aus dieſem Grunde iſt kürzlich eine Sendung deutſcher Cigarren von
der Zollbehörde in Port Natal beſchlagnahmt worden.

Noch ein kalter Waſſerſtrahl des Grafen Bülow.
Das „Kl. Journ.“ läßt ſich aus Lemberg durch eine „Privat-
depeſche“ und „aus maßgebenden Polenkreiſen“ verſichern, daß
eine fortgeſetzte Brüskirung der Polen ſeitens der preußiſchen
Regierung die politiſchen und wirthſchaftlichen Jntereſſen
Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns aufs Schwerſte ſchädigen
und daß, falls die preußiſche Regierung nicht freiwillig ein
lenke, die Polenfrage zu den folgenſchwerſten Komplikationen
wiſchen Deutſchland und Oeſterreich führen müſſe. Hierzu

reibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit auffallender Schärfe in
offiziöſen Lettern das Folgende:

„Das iſt eine lächerliche Prahlerei, und deutſche Blätter ſollten ſich
ſchämen, die Verbreitung ſolcher durchſichtigen polniſchen Tendenzlügen

ohne Widerrede ihre Spalten zu öffnen.“
Nachdem der Plan eines deutſchen Reichswaſſergeſetzes

endgiltig aufgegeben war, wurde von einer aus den Kommiſſarenderß iedener Miniſterien unter Leitung des Landwirthſchafts-

miniſteriums zuſammengeſetzten Kommiſſion in den Jahren von
1890 bis 1894 der Entwurfeines preuſziſchen Waſſer-
geſetee ausgearbeitet, nebſt einer Begründung veröffentlicht
und den Behörden und wirthſchaftlichen Körper-
ſchaften und einzelnen Sachverſtändigen zur Begutachtung
übergeben. Nachdem die zahlreichen infolgedeſſen eingegangenenGutachten geſichtet und ſyſtematiſch i waren,
wurde von derſelben Miniſterialkommiſſion in eine Reviſion
dieſes erſten Entwurfs eingetreten, dieſe Arbeit aber unter
brochen, als der Plan zur Erörterung geſtellt wurde,
eine Reſſortveränderung in den Miniſterien in Bezug auf
die waſſer wirthſchaftliche Verwaltung herbeizuführen. Nach-
dem e Plan, wenigſtens zur Zeit, wieder aufgegebeniſt, hat der Miniſter für Land wirthſchaft bereits in der letzten
Tagung des Landtages die Wiederaufnahme der Arbeiten an
dem Entwurf eines preußiſchen Waſſergeſetzes in Ausſicht
geſtellt. Demzufolge iſt die betreffende Miniſterialkommiſſion
wieder zuſammengetreten, und ihre Arbeiten zur Reviſion des
erſten Entwurfs unter Benutzung des eingegangenen gutacht-
lichen Materials ſind in vollem Gange.

Zur Berliner Milchkenferenz. Jn der Milch-
konferenz, welche, wie bereits mitgetheilt, im Amtsgebäude des
Landwirthſchafts Miniſteriums tagt, wurde als einziger Punkt
der Tagesordnung die Einführung einer neuen Polizei-
Verordnung betreffend „den Verkehr mit Kuhmilch
und Sahne“ verhandelt. Die Beſtimmungen dieſes polijzei-
lichen Entwurfs decken ſich im Weſentlichen mit dem
bisherigen. Neu iſt darin das Ausſcheiden der Halb-
milch, ſodaß hinfort nur noch Voll- und Magermilch im

Handel u werden, und zwar ſoll Magermilch alles das ſein,
was unter 2,7 Proz. Falgedait enthält. Sahne muß mindeſtens

10 Proz. ettgehalt Eineaufweiſen. allgemein
ut geheißene Beſtimmung eſtatttt dem Mtilchdi auch Sonntags durch ofenhaltung von Fenſtern
ür Läftung ſeines Waarenraumes zu ſorgen. ährend

die Mitglieder der Konferenz über die Form und über die
Jnhaltsbezeichnung bei den Gefäßen einig waren Mager-
milch wird in Zukunft durch ein Schild mit blauem Rand
kenntlich ſein wurde ein endgiltiges Ergebniß für Vollmilch
nicht erzielt, da der Entwurf dieſe Milchſorte durch ein Schild
mit der Bezeichnung „Markt-Milch“ kenntlich machen will.
Die Milchhändler forderten die Beidehaltung der bisher üblichen
Bezeichnung Vollmilch.

Die allgemeinen Bedingungen für die Benutzung von Güter
wagen auf privaten Nebenbahnen im Verkehr mit den
preußiſchen Staatsbahnen ſind einer Aenderung unterzogen. Die
umgeſtakteten Bedingungen ſind, wie der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten ven Eiſenbahndirektionen mitgetheilt hat, beim Abſchluß
neuer Verträge zu Grunde zu legen und ſobald als angängig auch
auf die beſtehenden Verhältniſſe zu übertragen.

Aus dem Großherzogthum Heſſen. Das neue Finanz-Budget,
welches den Ständen zugegangen iſt, ſieht vor: einen erhöhten Steuer
ſatz bei der Vermögensſteuer (für je 1000 Mk. 75 ſtatt 55 Pfg.),
ferner die Flüſſigmachung eines Betrages von rund ſechs Millionen
Mark im Wege der Anleihe und ferner die beſchränkte Ausgabe von
Schatzanweiſungen nach Bedarf, jedoch nicht über zehn Millionen
Mark und nicht über den erſten Oktober 1903 hinaus zur vorüber
gehenden Stärkung des Budgetkapitals der Staatshauptkaſſe.

e Realgymnaſinm und Jurisprudenz. Das preußiſche
Staatsminiſterium hat ſich, wie verlautet, in ſeiner
letzten Sitzung für die Zulaſſung von Abiturienten der Real-
gymnaſien und Oberregalſchulen zum juriſtiſchen Studium
entſchieden.

Die Lage der Oberlehrer. Jm Auftrage der Dele
r der preußiſchen Provinzialvereine akademiſch gebil
eter Lehrer iſt eine Denkſchrift verfaßt worden, die eine

Reihe von Jrrthümern, die in den Sitzungen des Abgeord
netenhauſes vom 8. und 9. März 1901 im Abgeordneten-
hauſe geäußert ſind, richtig ſtellt. Zum Schluß wird zu
dem Ergebniß der Arbeiten der Kommiſſion über die Alters
und Sterblichkeits verhältniſſe der Oberlehrer in
Preußen Folgendes bemerkt:

Aus der Denkſchrift, welche dieſe Kommiſſion ausgearbeitet hat,
geht mit größter Wahrſcheinlichkeit hervor, daß von allen Beamten
mit akademiſcher Bildung die Oberlehrer am früheſten aus dem
Amte ſcheiden. Es muß dies gegenüber der von der „Berl. Korr.“
verbreiteten Auffaſſung, als ſeien durch die Denkſchrift alle Be
ſchwerden der Oberlehrer über die Ueberbürdung in ihrem Berufe
widerlegt, ausdrücklich hervorgehoben werden. Nicht die günſtigen
Lebensausſichten, mit denen der Oberlehrer in ſein Amt eintritt,
ſind hier entſcheidend, ſondern das frühe Ausſcheidealter. Dies iſt
bei den Oberlehrern 57,8 Jahre, nach einer Aktivitätsdauer von nur
24,8 Jahren im letzten Jahrfünft. Da aber die Frage über die
Schwere des Berufs der Oberlehrer nur durch einen Vergleich
mit den anderen akademiſch gebildeten Beamten endgültig ent-
ſchieden werden kann, hoffen wir, daß der von der ſtatiſtiſchen
Kommiſſion und auch von der Delegirtenkonferenz dem Miniſterium
ausgeſprochene Wunſch, es möchten auch über die Alters- und Sterb
lichkeitsverhältniſſe der übrigen Beamten, namentlich der
Juriſten, entſprechende Unterſuchungen angeſtellt werden, baldige
Berückſichtigung finden werde. Aus der Denkſchrift ergiebt ſich
mit Gewißheit, daß die Aktivitätsdauer der Oberlehrer im
letzten Jahrzehnt nicht unweſentlich abgenommen hat. Ob dies,
abgeſehen von der ſpäteren Anſtellung, eine Folge der in den
letzten Jahren erheblich geſteigerten Anſprüche an die Arbeitskraft
der Oberlehrer iſt, kann ebenfalls erſt durch einen Vergleich mit
anderen gkademiſch gebildeten Beamten ſicher beantwortet werden.

e Der dentſche Aerztevereinsbund bereitet eine allgemeine
Kundgebung der Aerzte zur Durchſicht des Kranken-
kaſſengeſetzes vor.

Die Bundesratheverordnung betreffend den Schutz
der Angeſtellten in Gaſt- und Schankwirthſchaften
wird, wie das Organ des Deutſchen Gaſtwirthe- Verbandes
meldet, in nächſter Zeit in Kraft treten. Der ſeiner Zeit ver
öffentlichte Entwurf zur Verordnung ſoll mehrere weſentliche
Abänderungen erfahren haben. Der Bundegsrath hat ſich,
wie das Blatt behauptet, auf einen vermittelnden Stand-
punkt geſtellt und ſowehl den Petitionen der Gaſtwirthe, als
denen der Angeſtellten in einzelnen Punkten Rechnung getragen.

Die Verhandlungen über den Entwurf einer neuen
Maaß und Gewirhtsordnung ſind noch nicht zum Ab-
ſchluß gelangt. Sobald dies geſchehen iſt, wird der Entwurf
Da betheiligten Kreiſen zur Aeußerung zugängig gemacht
werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Spionageprozeß.
Jn Wien begann am Dienstag die geheime Verhandlung gegen

den ehemaligen öſterreichiſch ungariſchen Kavallerieofſizier Ca rin a
der beſchuldigt wird, zwiſchen 1896 und 1899 in Wien und anderen
Orten für fremde Staaten Mittheilungen, die ſich zuf militäriſche
Vertheidigung und die Kriegsmacht OeſterreichUngarns beziehen, a u
gekundſchaftet zu haben. Der Angeklagte erklärte ſich für nicht
ſchuldig. Er habe ſeit 1895 das Kriegsminiſterium nicht betreten und
niemals mit militäriſchen Fachleuten verkehrt er könne mithin die ihm
zur Laſt gelegten Verbrechen nicht begangen haben.



OeſterreichUngarn.

Die Anleihe der Stadt Wien.
Der niederöſterreichiſche Landtag genehmigte nach längerer Debatte

nahezu einſtimmig das Anſuchen des r Dr. Lueger,
der Stadt Wien die Bewilligung zur Aufnahme einer Anleihe im
Betrage von 585 Millionen Kronen zu ertheilen. Hierauf wurde
die Tagung des Landtages geſchloſſen.

Frankreich.

Vom „Figaro“,Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes des „Figaro“, Preſtat,
hat am geſtrigen Dienstag die verſchiedenen Dienſtabtheilungen des
„Figaro“ über nommen. Er erſuchte den Redaktionsſekretär,
vorläufig ſeine Thätigkeit beizubehalten.

England.
England und Deutſchland.

Der „DailyExpreß“ kommentirt die von uns bereits erwähnte
Rede Chamberlains in Birmingham und kommt dabei auf die
angeblichen, von dem Staatsſekretär für Jndien gegen
deutſche Fabrikanten verfügten Mäßregeln zu ſprechen.
Der Staatsſekretär habe nämlich zwei großen deutſchen Eiſen
werken, welche ſich um Schienenlieferungen für Jndien beworben
hatten, mitgetheilt, die engliſche Regierung ſehe ſich angeſichts der
augenblicklich in Deutſchland herrſchenden antiengliſchen Stimmung
gezwungen, deutſchen Firmen die Aufträge zu ent-
ziehen. Das Blatt drückt die Hoffnung aus, daß dieſe Proteſt
kundgebung gegen den englandfeindlichen Feldzug in Deutſchland
von guter Wirkung ſein werde.

Wie lächerlichl Es iſt doch klar, daß die ganze Geſchichte blank
erfunden iſt. Denn ſo dum m iſt ſelbſt John Bull nicht, als
daß er ſolche Maßregeln erließe oder gut hieße. Das Londoner
Blatt „Evening News“ erfährt denn auch bereits vom indiſchen
Amte, die Mittheilung des „Daily-Expreß“ ſei
gänzlich aus der Luft gegriffen. Die beidendeutſchen Firmen hätten allerdings Submiſſionen gemacht,
aber dieſe wurden ohne Angabe von Gründen abgelehnt.

Nordamerika
Admiral Schleh,.

Präſident Rooſevelt hat den Admiral Schley zu ſich kommen
laſſen und eine lange Unterredung mit ihm gehabk. Die Politik
der Freunde Schleys im Kongreß geht dahin, im Kongreß ein
Geſetz durchzubringen, wonach der Kongreß den Urtheilsſpruch
Deweys zu dem ſeinen macht.

Aus lieferung eines Deſerteurs.
Das Obergericht der Vereinigten Staaten hat in dem Falle

des von dem ruſſiſchen Kreuzer „Warjag“ in Philadelphia
deſertirten Alexandrow entſchieden, daß letzterer der ruſſiſchen
Regierung wieder ausgeliefert werde. Der Fall iſt von
internationaler Bedeutung.

Dampfſchiffsgeſellſchaftenſund amerikaniſche
Bürger.

Der Oberſte Gerichtshof der Vereinigten Staaten in Waſhington
entſchied dahin, daß eine Dampfſchiffgeſellſchaft,
deren Geſchäft ſich auf die Vereinigten Staaten erſtreckt, Angehörige
der Vereinigten Staaten nicht durch auf die Fahrkarten gedruckte Be
ſtimmungen binden kann, ſoweit dieſe Beſtimmungen den Geſetzen der
Vereinigten Staaten widerſprechen. Die Frage kam dadurch vor dem
Gerichtshof zur Entſcheidung, daß die Jnhaber zweier Fahrkarten für
den Dampfer „Kenſington“ als Erſatz für Beſchädigung ihres Ge
päckes höhere Beträge forderten, als die den Fahrkarten aufgedruckten
Beſtimmungen für jeden einzelnen Fall vorſahen.

Mittelamerika.
Herzlichere Beziehungen?

Einem Telegramm aus Managua zufolge werden die Präſidenten
der centralamerikaniſchen Staaten vorausſichtlich demnächſt in
Corinto zuſammenkommen, um über die Frage der Herſtellung

v Beziehungen zwiſchen den einzelnen Republiken zu be
rathen und auf Mittel zu ſinnen, die den Frieden unter denſelben
ſichern.

Südamerika.

Chile und Argentinien.
Eine von Chile abgegebene Erklärung bezüglich der Polizei
in Ultima GEsperanza hat die argentiniſche Re
gierung zufriedengeſtellt. Da die Rechte Argentiniens, die letzteres
durch Chile für verletzt hielt, jetzt gewahrt ſind, haben die beiden
Regierungen das Protokoll gebilligt, wodurch die For
derungen Argentiniens erfüllt werden. Die öffentliche Meinung
iſt mit dem Ausgange der Sache zufrieden und lobt die energiſche
Haltung der Regierung.

China.
Vom chineſiſchen Hofe.

Der kaiſerliche Hof legte die Strecke von Mastſchia-pu bis zur
Stadt, die 3 Kilometer beträgt, in Sänften zurück. Der Einzug
in den Palaſt erfolgte am Dienstag, 7. Januar, Nachmittags um
2 Uhr. Die Kaiſerin-Wittwe begrüßte die Fremden, die ſich auf der
Mauer angeſammelt hatten. Zum Empfange hatten ſich in Ma-
tſchiapu, dem Endpunkte der Bahn, eine große Anzahl Würdenträger
eingefunden. Bis zum kaiſerlichen Palaſte bildeten die Truppen
Spalier. Das „Reuterſche Bureau“ meldet noch:

Der Einzun des Hofes im die verbotene Stadt erfolgte Nach
mittags 156 Uhr. Der Kaiſer, die Kaiſerin-Wittwe, Prinz Tſchun
und die junge Kaiſerin wurden in gelben Sänften getvagen, eskortirt
von einer glänzenden Kavalkade und einer großen Truppenmaſſe.
Die Geleitmannſchaften trugen bunte Fahnen und ſeidene Schirme,.
Vor der Sänfte des Kaiſers marſchirten die Truppen Juan-Schi
Kais. Die Ausländer hatten ſich auf dem Chineſenthore ver
ſammelt.
hinter dem Thore gelegenen Tempel und verbrannten Weihrauch.
Beim Verlaſſen des Tempels verneigte ſich die KaiſerinWittwe vor
den Ausländern; dann ſetzte der Zug ſeinen Weg zum Palaſte fort.
Auf beiden Seiten der vier engliſche Meilen langen Einzugsſtraße
knieten chineſiſche Soldaten.

Die belgiſche Regierung erhielt eine Depeſche, wonach die
Kaiſerin- Wittwe von China am Montag den Generaldirektor der
belgiſchen Bahn Hankow- Peking empfangen hat. Die
Kaiſerin ſprach dem Direktor die höchſte Befriedigung über die Ein
richtung der Bahn aus, die den Hof nach Peking beförderte, und
beauftragte ihn, dem König Leopold für deſſen freundliche Haltung
während der jüngſten Chinaunruhen ihren Dank zu übermitteln.

Der Krieg in Südafrika.
Die Nachricht, daß Präſident Krüger Schalk-

Burg er gebeten e. die Anſichten der Burengenerale hin
ſichtlich der Möglichkeit eines Friedensſchluſſes zu ſammeln, iſt
nach einer Mittheilung des Reuter'ſchen Bureaus aus Utrecht
vollſtändig erfunden.

Kitchener meldet
6. Januar

Oberſt Plum er beſchäftigte am 3. und 4. ds. Mts. den Feind
unter Chriſtian Botha und Oppermann und trieb ſie aus
einer Reihe von Stellungen. Ein Theil der Truppen Plumers
unter Major Vallentin, beſtehend aus leichter Somerſet-
Jnfanterie, erlitt hierbei am 4. ds. Mts. ſchwere Verluſte.

aus Johannesburg vom

18 Mann ſind gefallen, ſowie fünf Offiziere und 26 Mann ver-
wundet worden. Die Buren hatten neun Todte.

Nach einem weiteren Telegramm Lord Kitcheners aus
Johannesburg vom 6. Januar ſind in der vergangenen Woche
36 Buren getödtet, 9 verwundet und 261 gefangen genommen
worden, während 72 ſich ergeben haben. (2
des

Die Truppen
Generals Elliot waren ſtändig mit den Vor

Der Kaiſer und die Kaiſerin Wittwe traten in den gleich

hätten aber, obwohloſten De Wets in Fuühlung,e große Entfernungen zurücklegten und Menſchen und

Thiere nicht onten, den Feind nicht zu einem
allgemeinen Kampfe ſtellen können. Neue
ſeien ſchleunigſt nach dieſer Gegend beordert worden. Oberſt
Colenbrander habe in der Nacht vom 4. auf den
5. d. Mts. den Magatepaß durchzogen und bei
einen Feldkornet überfallen. Der Feind verlor 5 Todte und
29 Gefangene. Um dieſelbe Zeit überraſchte ein Theil der
Kolonne des Oberſten Allen by und eine Kolonne unter
Oberſt Williams ein kleines Burenlager am oberen
Oliphants und nahm 11 Buren gefangen, darunter einen

eldkornet.5 Glauben darf man natürlich allen dieſen engliſchen

Meldungen, die übrigens ganz bedeutungslos ſind, keineswegs.

Aus Nah und Fern.
Furchtbares Schiffsunglück. Wie der „Petit Meſſager“ aus

Antwerpen meldet, iſt dort die Nachricht eingegangen, daß der eng

liſche Dampfer „Baſuto“, welcher mit voller Ladung von
Antwerpen nach Mancheſter abgegangen war, im Aermelkanal mit
ſeiner geſammten, 27 Mann ſtarken Beſatzung unter
gegangen ſei.

Todesfall. Wie die Abendblätter aus Warſchau melden, iſt
der auf dem Gebiete der internationalen Friedensbewegung bekannte
ruſſiſche Staatsrath Bloch geſtorben.

Peſt. Man meldet aus Konſtantinopel, 7. Januar: Die
zwei tägige Quarantäne für Herkünfte aus Smyrna iſt aufgehoben,
für Herkünfte aus Beirut, wo ein Peſtfall vorgekommen iſt, wurde
zweitägige Quarantäne angeordnet.

Von der Taſchkentbahn. Der erſte Zug der im Bau begriffenen
nördlichen Linie der Orenburg-Taſchkent-Eiſenbahn iſt über den Ural-
fluß bis zur Station Oſtrogradskaja gefahren.

Das Schulſchiff „Stein“.
vom 7. gemeldet Die Offiziere des deutſchen Schulſchiffes
„Stein“ wurden hier ſehr freundlich aufgenommen. Geſtern waren
ſie zunächſt Gäſte des Gouverneurs dann veranſtaltete der Landesklub
ihnen zu Ehren einen Empfang.

Die Verhaftung einer internationalen Diebesbande iſt letzte
Nacht, wie man dem „Berl. Tgbl.“ meldet, in Budapeſt erfolgt.
Die Diebe hatten gerade verſucht, die Kaſſe der Oelinduſtriegeſellſchaft
anzubohren. Jhnen fällt wahrſcheinlich auch ein Einbruch zur Laſt,
der in der Wohnung des Ohrenarztes Samuel Tomka während
deſſen vierzehntägiger Abweſenheit verübt wurde, wobei 160 000
Kronen Kronenrente und 20000 Kronen in Effekten geſtohlen und
werthvolle Gemälde und Präparate vernichtet wurden.

Wetter in Oſtindien. Der Vizekönig von Jndien telegraphirt
nach London: Die Temperatur ſteigt und der Regen läßt weiter
nach; die Ernteausſichten ſind im Allgemeinen unverändert, in
Bombay iſt der Ertrag beſſer, als erwartet wurde. Die Preis
notirungen ſind anhaltend beruhigend.

Die Pocken in England. Aus London wvird gemeldet: Die
Blattern treten jetzt auch vielfach in den Provinzen auf. Die Zu-
nahme der Erkrankungsfälle in London macht die raſche Herrichtung
eines weiteren Hoſpitals nothwendig.

Eiſenbahnunfall. Wie der „Taunusbote“ aus Homburg v. d. H.,
7. Januar, meldet, en t gleiſte ein nach Koeppern abgegangener
leerer Zug auf dem Bahnhofe Friedrichsdorf infolge falſcher
Weichenſtellung. Der hintere Theil des Zuges riß ab und ſtürzte
um. Perſonen wurden nicht verletzt. Beide Geleiſe waren geſperrt.

Von den Ausſtänden in Spanien. Beim 'Schluſſe einer von
aus ſtändigen Tabaks arbeitern abgehaltenen Ver-
ſammlung in Madrid kam es am Montag, als die Verſammlung
von der Polizei aufgelöſt wurde, zu einem Zuſammenſtoß
mit dieſer, wobei zwei Perſonen verwundet wurden. Die aus
ſtändigen Metallarbeiter in Barcelona haben beſchloſſen,
bei ihren Forderungen zu beharren und dieſelben ſogar noch zu er
höhen. Ein anarchiſtiſches Flugblatt fordert die

Aus San Juan (Portorico) wird.

Arbeiter zum allgemeinen Ausſtande auf; die
Polizei verhindert die Verbreitung dieſes Flugblattes.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Am Krankenlager Virchows erſchien Dienstag Miniſterial

direktor Althoff, um ſeine Theilnahme und ſeine herzlichſten Wünſche
für die Geneſung auszuſprechen.

Berlin, 7. Jan. Der ſozialwiſſenſchaftliche
Studentenverein der Univerſität Berlin iſt von
dem Rektor Dr. Kekulé v. Stradonitz wegen Gefährdung der
akademiſchen Disziplin dauernd aufgelöſt worden,
da der Verein trotz des vom Rektor erlaſſenen Verbots der Frauen-
vorträge in ſtudentiſchen Verſammlungen einen Diskuſſionsabend
ongeneve hat, an dem auch Frauen das Wort ergreifen dügzfen.

Die „Wiener Allg. Ztg.“ theilt mit, den diesjährigen
Grillparzerpreis werde O. E. Hartleben für den
„Roſenmontag“ erhalten. Merkwürdiger Geſchmack!

Perſonal Nachrichten.

Verliehen wurde dem Drehermeiſter Robert Laaß zu
Magdeburg-Neuſtadt, dem Thonwaarendreher Bernhard
Schubert zu Althaldensleben im Kreiſe Neuhaldensleben,
dem Geldzähler a. D. Grundmann zu Dom mitzſch a. Elbe,
früher bei der Neichs-Hauptbank, dem Bergmann Albert Tempel
zu Molmeck im Mangsfelder Gebirgskreiſe das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bremen“, nach Auſtralien, 6. Jan. in

Genua angek. „Roland“, von Braſilien, 6. Jan. von Funchal nach
Bremen abgeg. „Trier“ 6. Jan. von Santos nach Bremen abgeg.
„Hohenzollern“, von NewYork, 6. Jan. 7 Abds. von Gibraltar nach
Genua abgeg. „Coblenz“, von Braſilien kommend, 6. Jan. 1 Nachm.
auf der Weſer angekommen. „Köln“, nach NewYork beſt., 6. Januar
10 Vm. Lizard paſſirt. „Neckar“, von Auſtralien kommend, 6. Januar
Nm. in Aden angek. „Mark“, n. d. La Plata beſtimmt, 6. Januar
10x Vm. in Antwerpen angek. „Rhein“, von Auſtralien kommend, 6.
Jan. 10x Vm. in Antwerpen angek. „Sachſen“, nach Oſtaſien beſt.,
6. Jan. 2 Mgs. in Genug angek. „Norderney“, nach d. La Plata
beſt., 4. Jan. 10 Vm. Dover paſſ. „Marburg“, v. Oſtaſien kommend,
4. Jan. in Suez angek. „Barbaroſſa“, v. NewYork kommend, 6.
Jan. 7 Mrgs. auf der Weſer angek. „Würzburg“, 3. Jan. v. Singa
pore n. Hongkong abgeg. „Borkum“, n. d. La Plata beſt., 5. Jan.
Vm. in Montevideo angek. „Bonn“, 5. Jan. 7 Abds. v. Oporto nach
Liſſabon abgeg. „Nürnberg“, 4. Jan. v. Hongkong n. Singapore
abgegangen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Die Wildereraffaire in der Dölauer Haide.

z. Halle, 7. Januar. Das am Nachmitiag des 21. November
in der Dölauer Haide diesſeits Leiſtner's Waldhaus im Jagen 71
ſtattgehabte blutige Renkontre zwiſchen dem Forſtaufſeher Lehmann
und drei Wilderern bildete den Gegenſtand der heutigen Sitzung des
Schwurgerichts.

Als Angeklagte wurden aus der Unterſuchungshaft vorgeführt der am
28. Februar 1878 zu Beeſen geborene Steinſetzer Hermann Hädicke,
der Arbeiter Robert Goetze, geboren am 8. Auguſt 1866 zuTrebitz, der 57 Jahre alte Arbeiter Ferdi nand Waitz und deſſen

Tochter, die am 27. Dezember 1880 zu Sangerhauſen geborene
Dienſtmagd Thereſe Wa i tz. Hädicke wohnt Delitzſcherſte. 77, Goetze
in der Schützenſtraße und Waitz Jägerplatz 34. Des Letzteren Tochter
iſt deswegen in die Sache verwickelt worden, well ſie ſich der Begünſti-

umſtand
im Anſchlage

C ſchulotg gemacht gaben ſoll ourch Beiſerteſchaffung der zerſchoſſenen
achen des verletzten Angeklagten Goetze.Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsdirektor

Zacke, Vorſitzender, Landgerichtsrath Be h m und Aſſeſſor Fleiſch
mann, Beiſitzer. Die Anklagebehörde vertrat Herr Staats
anwalt Jeſchke, als Vertheidiger plädirten für ädicke
Herr Rechtsanwalt Foehring, für Goetze Herr Rechts
anwalt Herzfeld, für Waitz Herr Rechtsanwalt Herold
und für die ledige Waitz Herr Rechtsanwalt Dr. Keil. Von den Ge
ſchworenen hatten nachſtehende zwölf Herren über die Schuldfrage zu ent
ſcheiden Rentier Albrecht SchmidtHalle, Oberbergamtsſekretär Teich
ner- Halle, Gutsbeſitzer Ul rich Niemberg, Rentier Herm. Tr appe
Halle, Gutsbeſitzer HülſeOſtrau, Altſitzer Friedr. Schulze sen.
Lettin Gutsbeſitzer Zwanzig Zöberitz Gutsbeſitzer Stöckel
Kölſa, r Nietzſchmann-Gröbers, Landesökonomierath
Grotefend-Halle, Gutsbeſitzer Tornau Peißen und General
Agent Guſtav Schmidt- Halle.

Die Anklage legt den drei erſten Angeklagten gemeinſchaft
liches, gewerbsmäßiges, unberechtigtes Jagen, dem Angeklagten
Hädicke einen thätlichen Angriff gegen einen Forſtbeamten im Amte
mit einem Schießgewehr, wodurch die Körperverletzung desſelben ver
urſacht wurde, den Angeklagten Goetze und Waitz Widerſtand gegen
einen im Amte befindlichen Forſtbeamten, und zwar gemeinſchaftlich
und mit Anwendung von Gewalt, endlich der Angeklagten Wartz
Begünſtigung zur Laſt. Letztere iſt unbeſtraft, H. mit zwei kleinen
Geldſtrafen, G. wegen Körperverletzung, Hausfriedensbruch, Be
leidigung und Diebſtahls, W. aus dem gleichen Delikte, deſſent
wegen er heute angeklagt iſt, mit 1 Jahr 4 Monaten Gefängniß
vorbeſtraft und hatte erſt im Oktober 1901, alſo kurz vor dem
Vorfall in der Haide, die Freiheit wiedererlangt. Wie der der
Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt geweſen, ſchildern wir
am wahrheitsgetreueſten nach der eidlichen Ausſage des verletzten
Forſtaufſehers Lehmann. Dieſer iſt 31 Jahre alt, als königlicher
Forſtaufſeher in Dölau ſtationirt und hat die Aufgabe, verdächtige
Perſonen im Walde anzuhalten und zu revidiren, namentlich wenn
er dieſelben nicht auf den Hauptwegen, ſondern den ſog. Schneiſen
trifft. Am 21. November v. J. befand er ſich Nachmittags gegen
4 Uhr auf einem Patrouillengang, kam auf der Chauſſee von Niet
leben nach Dölau zu und bog in den quer durch die ganze Haide
bis zur „Lochbreite“ führenden Reitweg unterhalb des Waldhauſes
nach rechts ein. Um zu veſpern, entlud er ſein Gewehr und hängte
es über die Schulter. Als er eine ganz kurze Strecke zwiſchen
Jagen 84 nördlich und Jagen 71 ſüdlich gegangen war, ſah er plötz
lich drei Männer vor ſich, die zu erſchrecken ſchienen und von denen
einer (Hädicke) in die Schonung lief. Da ihm Tags vorher
mitgetheilt war, es ſei dort gewildert worden von Männern,
die lange Mäntel angehabt, alle drei auch ſo gekleidet waren,
dachte er, die Betreffenden vor ſich zu haben. Er ſetzte ſein Gewedr
in ſchußfertigen Zuſtand, ging auf die beiden zu und fragte ſie:
„Woher und wohin des Weges?“ Als er von Goetze die Antwort
erhielt, „das geht Sie nichts an,“ und dieſe beiden auch Miene
machten, zu entweichen, rief er ihnen zu „Stehenbleiben“ und griff
gleichzeitig nach Goetze. Dabei fühlte er, daß dieſer ein Gewehr
unterm Mantel hatte und forderte ihn auf, dasſelbe gutwillig ab
zugeben. Nun trat Waitz dazwiſchen und ſagte: „Laſſen Sie den
Mann doch gehen, der hat ja nichts gethan,“ ſtieß den Beamten
vor die Bruſt, ſodaß Goetze loskam. Der Forſtaufſeher ließ nicht
locker, aber auch Goetze und Waitz remonſtrirten ebenſo anhaltend
gegen die Feſtnahme, daß ſich das Renkontre über 130 Schritte in
die Länge zog. Selbſt die Drohung des Beamten „laſſen Sie mich
los oder ich ſchieße Sie todt“ hatte keine Wirkung. Plötzlich ertönte
von dem in der Schonung ſteckenden H. der Ruf „Achtung“, G. und
W. ſprangen bei Seite, ſuchten Deckung und alsbald fiel ein
Kugelſchuß, der nach dem Förſter gerichtet war, aber infolge einer
armdicken Kiefer, die die Kugel glatt durchſchlug, die Kraft ve lor.
Als der Schuß gefallen war und der Forſtbeamte ſich nach dev
Richtung, woher derſelbe gekommen, umwandte, ſah er H. ins Ge
büſch laufen. Um wenigſtens einen kenntlich werden zu laſſen,
feuerte er einen Schrotſchuß auf den ſeitwärts befindlichen Goetze
ab und traf ihn in die linke Geſäßſeite. Er wollte nun auch nach
Hädicke einen Schuß abfeuern, erhielt aber, während er im Anſchlag
lag, einen Schrotſchuß desſelben, deſſen Körner in den hochgehaltenen
rechten Arm, drei in den Kopf, fünf durch den Hut, eine Anzahl
in den rechten Unterarm und die rechte Schulter drangen, ſodaß
faſt die ganze Ladung getroffen hatte. Ein großer Glücks-

war es, daß der Forſtaufſeher durch die Stellung
gedeckt war, ſonſt wäre die ganze Ladung

in den Hals und Kopf gedrungen, und ob
dann der Verletzte mit dem Leben davongekommen
wäre, kann mit ziemlicher Sicherheit ausgeſchloſſen
werden, oder aber günſtigſten Falles hätte er das Schickſal theilen
müſſen, das ſeinem Kollegen Rabe beſchieden iſt, der des Augenlichtes
beraubt wurde. Der große Blutverluſt machte ihn etwas be-
ſinnungslos und veranlaßte ihn, fortzulaufen, um weiteren Angriffen
auf ſein Leben, denen gegenüber er nun machtlos, zu entgehen. Auch
die drei Wilderer machten ſich davon. Goetze war infolge des er
haltenen Schuſſes zuſammengebrochen, hatte ſich ins Gebüſch ge-
ſchleppt und wurde von Waitz nach Hauſe gebracht. Die Entrüſtung
nach dem Bekanntwerden dieſes erneuten Angriffs auf einen Forſt
beamten in der lebhaft frequentirten Haide und in unmittelbarer Nähe
des Waldhauſes war in der Stadt eine allgemeine, ſteht doch das un
glückliche Schickſal des Förſters Rabe noch friſch in Aller Gedächtniß.

zweifellos

Die Kriminalpolizei entwickelte eine fieberhafte Thätigkeit und
brachte ſchon am folgenden Tage in Erfahrung, daß der
Arbeiter Goetze an einer Beinwunde erkrankt ſei und keinen
Arzt zu Rathe ziehe. Es wurde ihm eine Viſite abgeſtattet,
ſein „irankes Bein“ beſehen und die Schußwunde in der linken
Geſäßhälfte gefunden. Während man die Vorbereitungen zu deſſen
Transport nach der Klinik traf, trat Weitz in die Wohnung, der dann
ebenfalls feſtgenommen wurde. Einige Tage ſpäter gelang auch die
Ermittelung des Hauptattentäters Hädicke. Da in der Wohnung
des G. die von den Schrotkörnern durchlöcherten und blutigen Sachen
(Hoſe und Mantel) nicht gefunden wurden, mußten dieſelben be
ſeitigt ſein. Die Kinder des Goetze ſagten denn auch auf der
Polizei aus, die Tochter des Waitz habe ſte in einem Tragkorb weg
geſchafft, ſie ſollten aber nichts ſagen. Jn Folge deſſen wurde auch
gegen die Thereſe Waitz Anklage wegen Begünſtigung erhoben.
Zu einem offenen, reumüthigen Geſtändniß konnten ſich die drei
Kumpane weder in der Vorunterſuchung noch im heutigen Termin ver
ſtehen. Hädicke gab zu, die beiden anderen Angeklagten zu kennen,
will per gewußt haben, daß Waitz wegen Jagdvergehens vor
beſtraft, aber nicht, daß Goetze im Beſitze eines Gewehres war. Er
ſelbſt habe ſich eine Büchsflinte, die zerlegbar war, gekauft, um auf
dem Giebichenſteiner Schießſtande zu ſchießen, aber nicht um zu
wildern. Es ſei auch nie zwiſchen ihnen davon geſprochen worden.
Während ſeiner Arbeitsloſigkeit gehe er frettiren, und da er ſich mit
Ausſtopfen von Vögeln beſchäftige, habe er auch Vögel ſchießen wollen.
Am 21. November traf ich ſo ſagte er aus mit Goetze und Waitz auf
dem Jägerplatz zuſammen, wir wollten mal in die Haide gehen und
en ob ſich „was ſchießen ließe“, weil wir keine Arbeit hatten.

ein Gewehr hatte ich auseinandergenommen unterm Mantel, der
eine Lauf war mit einem Kugel-, der andere mit einem Schrotſchuß
geladen. Von beiden Patronen nahm ich mehrere mit. Die Schrotpatronen
waren nach Angabe und Rath von Waitz mitSchrot Nr. 00 gemachtworden,
da das Schrot in den gekauften Patronen nicht ſtarkgenug ſei. Wir gingen
über die Peißnitz nach der Haide, gingen hinter den Schießſtänden rum
und bogen in den Querweg an der Lochbreite ein. Es wurde darüber

eſprochen, daß an der Lieskauer Seite der Haide die meiſten Rehetänden. Wir gingen deshalb den Geſtellweg nach Lieskau entlang und
ſpähten, ob ſich Wild ſehen laſſe, das wir dann geſchoſſen hätten. Waitz
hatte kein Gewehr und war nur mitgegangen, um Kienäpfel zu ſuchen.
Südlich vom Waldhaus, am Jagen 71, trafen wir auf den Forſtaufſeher
Lehmann. Waitz ſagte, wir wollen ausreißen, aber Goetze war dagegen,
weil wir garnichts gemacht hatten. Als der Forſtaufſeher uns fragte „wo
her, wohin“, lief ich in die Schonung und beobachtete, daß Goetze ſich von dem
Förſter losriß und Waitz immer dazwiſchen ſprang. Dieſe Rammeler
ging wohl über 100 Schritte fort. Um weiter zu beobachten, wechſelt



ich meinen Standort und ſetzte das Gewehr zuſammen. Jch wollte
Förſter erſchrecken und einen Schuß abgeben, dabei ging der

zweite wider Willen mit los. Jch hatte nicht die Abſicht, den
Forſtaufſeher zu verletzen oder gar zu tödten. Als ich ſah,
daß Goethe Ferehen war und hinfiel, lief ich fort. Mein
Gewehr habe ich Abends in die Saale geworfen. Goetze verſuchte
die Hauptſchuld auf Hädicke abzuwälzen. Sie hätten zuſammen
earbeitet und H. dabei erzählt, daß er beim Militär ein guter
chütze geweſen. Er, G., habe von Waitz ein altes Gewehr ge auft,

mit dem ihm H. ſchießen lehren wollte. Sie müßten mal „rausgehen“,
und Waitz, der im Wildern bewandert iſt, ſollte ſchießen, was ihm vor
den Lauf käme. Am 21. November ſeien ſie, da ſie keine Arbeit
hatten, mit W. auf dem d gerfrat r und in die Haide
gegangen. (Den weiteren erlauf ſchildert G. genau ſo, wie er ſich
zugetragen.) Die Schußverletzung habe er na Angabe der beidenderen gekühlt; es ſei aber immer ſchlimmer geworden, bis die

kamen und ihn in die Klinik ſchafften. Der eine derPolizeibeamten
vielen Schußkanäle mußte geöffnet werden, weil er in
Eiter übergegangen war. Beim Oeffnen wurde denn
auch ein Stück des Papierpfropfens gefunden und entfernt.
G. befindet ſich heute noch in ärztlicher Behandlung und lahmt. Der
Angeklagte Waitz will ſeine Theilnahme durch einen ganz unſchuldigen
Vorwand erklären. Er leide an Rheumatismus und ſei am 21. Nov.
auf Goetzes Aufforderung mit in die Haide gegangen, um
ſich Tannäpfel zu ſuchen. Erſt unterwegs habe Goetze Wog.
daß er ſein Gewehr bei ſich habe. Darauf wollte er, Waitz,
ger nicht weiter mitgehen, folgte aber auf vieles Zureden den anderen,
Er beſtreitet, gegen den Förſter thätlich geworden zu ſein. Goetze
habe ſich ſelbſt losgeriſſen und er nur geſagt: „Laſſen Sie doch den
Mann gehen.“ Nachdem der zweite Schuß von H. gefallen und der
Forſtaufſeher getroffen war, habe er, W., Goetze Beiſtand geleiſtet
und ſie ſeien auf der Nietlebener Chauſſee nach Hauſe gegangen.
Hier ſei er von dem Vorfall noch ſo erregt geweſen, daß er in

Gedanken vor ſich hingeſagt, „wenn ſie nur Goetze nicht kaput
geſchofſen haben“. Am nächſten Tage habe er ihn beſucht und ihm
zugeredet, ins Krankenhaus zu gehen und zu melden, daß er ar
ſei. Daß ſeine Tochter in G.'s Wohnung geweſen und Sachen fort
geſchafft haben ſoll, will er nicht gewußt haben ebenſowenig
könne er über den Verbleib der Gewehre Auskunft geben.
(Daß Waitz keineswegs der unſchuldige und harmloſe Mann
iſt, wie er ſich a ſuchte, ergiebt ſeine Vorſtrafe,
der ein ganz gleicher Vorfall zu Grunde gelegen. W. hatte mit
einem gewiſſen Lehmann im Jahre 1900 im Biſchofrodaer
Waldbezirk gewildert und einen Rehbock geſchoſſen. Beim
Ausweiden wurden ſie vom Oberförſter und deſſen Sohn überraſcht
und geſtellt. Dabei gab L. auf den Letzteren und deſſen Vater einen
Schuß ab, der fehlging. Sie wurden Beide vom hieſigen Schwur-
gericht abgeurtheilt. Lehmann ſitzt noch und Waitz hatte ſeine Strafe
im Oktober v. Js. verbüßt. Von da ab wohnt er hier.) Die ledige
Waitz beſtreitet, Sachen des Goetze bei Seite geſchafft
zu haben. G. habe ihr leid gethan und deshalb ſei ſie zu
deſſen Frau gegangen, um ſie zu tröſten. Der Forſtaufſeher
Lehmann, welcher heute noch den rechten Arm nicht vollſtändig
bewegen kann, ſchilderte den Sachverhalt, wie oben angegeben.
Die Angabe des Hädicke, der zweite Schuß ſei ihm aus Ver
ſehen losgegangen, iſt durch die Richtung beider Schüſſe widerlegt.
Der verhängnißvolle Schrotſchuß iſt auch ſpäter abgegeben, als
der Kugelſchuß. Am 22. November nahm der Verletzte ärztliche
Hilfe im „Bergmannstroſt“ in Anſpruch. Die Schußſtellen ſind mit
einer ohne Nachtheile geheilt. Ein Schrotkorn ſteckt, wie durch
Röntgenſtrahlen feſtgeſtellt iſt, in unmittelbarer Nähe des rechten
Schultergelenkes. Das Endreſultat läßt ſich mit Sicherheit noch
nicht beſtimmen. Wahrſcheinlich wird die Bewegungsfreiheit des
rechten Armes etwas eingeſchränkt bleiben. Goetze wird wieder
vollkommen erwerbsfähig, obwohl ihm die ganze Schrotladung in
die linke Geſäßhälfte gedrungen iſt. Herr Staatsanwalt
Jeſchke führte den lückenloſen Nachweis von der Schuld der An
geklagten. „Der unausrottbare Haß der Wildever gegen Die-
jenigen, welche dazu berufen ſind, Wald und Wild gegen ihre
Uebergriffe in Schutz zu nehmen, hat hier mal wieder ein blutiges
Zuſammentreffen veranlaßt, deſſen Aburtheilung uns vorliegt. Es
kommt ja leider ſelten vor, daß derartige böſe Buben gefaßt werden;
im Schutze des dichten Waldes, im Dunkel der Nacht entſchlüpfen
ſie, um der irdiſchen Gerechtigkeit für immer zu entgehew. Er-
innern wir uns nur an den vor einigen Jahren ſtattgehabten Vorfall,
bei welchem der Förſter Rabe ſeines Augenlichtes durch einen Schuß
beraubt wurde und in ewig dunkler Nacht dahinlebt. Dieſer Frevel
hat bis heute noch nicht geſühnt werden können. Hier nun iſt es
den energiſchen Bemühungen der Kriminalpolizei, inſonderheit
dem Herrn Jnſpektor Bügler, gelungen, die Thäter in den drei
erſten Angeklagten alsbald zu ermitteln und der irdiſchen Ge
rechtigkeit zu überliefern.“ Der Herr Staatsanwalt ging nun auf
den Fall ſelbſt ſowie auf die Thätigkeit jedes der Angeklagten
ein und wies nach, daß es ſich um unberechtigtes, gemeinſchaftliches
Jagen, nicht etwa um eine bloße Uebertretung, um Widerſtand gegen
einen Forſtbeamten in deſſen Amtsausübung, um ein gemeinſchaft-
liches, bewußtes und gewolltes Zuſammenwirken, um einen thät-
lichen Angriff, bei H. mit Benutzung einer Schußwaffe und dem
Erfolge einer Körperverletzung handelt, und deshalb ſeien alle darauf
bezüglichen Schuldfragen zu bejahen. Milde walten zu laſſen,
erſcheine bei allen Dreien nicht angebracht, am allerwenigſten
bei Hädicke. Denn kann es wohl etwas Gemeineres, Nieder-
trächtigeres, Feigeres, Hinterliſtigeres geben, als wie H. gehandelt
hat? Gedeckt durch dichtes Gebüſch, hat er einen wohlgezielten
Schuß auf den Forſtaufſeher abgegeben, der, wenn er nicht glück-
Aicher Weiſe durch eine Fichte abgelenkt wäre, den Beamten zu
Boden geſtreckt hätte. Als er ſah, daß er nicht getroffen, feuerte
er einen zweiten Schuß ab, der den Forſtaufſeher ſchlimm ge
troffen, womöglich vollſtändig vernichtet hätte, wenn dieſer nicht
im Anſchlage gelegen hätte. Auch das Vorleben aller drei Ange
klagten, ihr Verhalten vor und nach der That zwingen zur Ver
ſagung einer milden Auffaſſung. Sie ſind alle drei vorbeſtraft und
Waitz ein alter Wilderer, der erſt wenige Wochen vorher ein Jahr
und vier Monate im Gefängniß verbüßt hatte. Aus all dieſen
Gründen beantragte der Staatsanwalt die Schuldfragen im Sinne
der Anklage zu bejahen, die mildernden Umſtände aber zu ver-
neinen. Die Herren Vertheidiger bemühten ſich, die Sache in einem
milderen Lichte erſcheinen zu laſſen, jedoch ohne Erfolg. Die Ge
ſchworenen beriethen eine Stunde und beantworteten die Schuld-
fragen ganz im Sinne des Staatsanwalts, nur bei der Ange
klagten Thereſe Waitz wurde die Begünſtigung verneint und dieſe
daher freigeſprochen, ſie auch aus der Haft entlaſſen. Die mildern
den Umſtände waren bei allen Dreien verneint worden. Der Ge
richtshof erkannte gegen Hädicke auf ſechs Jahre Zucht-
haus und fünf Jahre Ehrverluſt, gegen Goetze auf
zehn Monate Gefängniß und gegen Waitz auf zwei
Jahre ſechs Monate Gefängniß nebſt fünfJahren Ehrverluſt, ſowie auf Einziehung der Getwehre.
Alle drei Angeklagten verzichteten auf Einlegung der Reviſion und
traten ihre Strafen ſofort an.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Löbejün, r (Kirchliche Nachrichten. Ver

Jn Löbejün ſind im Jahre 1901 getauft worden
134 Kinder, vor 100 Jahren 77, vor 200 Jahren 36. Getraut
wurden 35 Paare, vor 100 Jahren 20, vor 200 Jahren 10. Be
er digt wurden 64 Perſonen, vor 100 Jahren 47, vor 200 Jahren

Konfirmirt wurden 91 Kinder, kommunizirt haben
479 Perſonen. Dem Poſtverwalter Hecht hier iſt vom 1. Febr.
ab die Verwaltung des Kaiſerlichen Poſtamtes in Bad Schmiedederg
übertragen worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Poſtverwalter
NörtemannStößen beſtimmt worden.

A. Cönnern, 6. Jan. (Schützenverein. Unfalk.)
In der Generalverſammlung der hieſigen Schützengilde wurde die
zweite Hypothek im Betrage von 6000 Mk., welche auf dem hieſigen
Schützenhauſe laſtet, nach lebhafter Debatte vom Verein über

nommen, um zu ermöglichen, daß
Vertheilung r zu laſſen“, nachgekommen werden kann.
neue Vorſtand ſetzt fich theils aus alten Vorſtandsmitgliedern, kheils
aus neugewählten Sch dern zuſammen, da verſchiedene ältere
Kameraden auf eine hl Verzicht leiſteten, denn den
Verkauf des Schützenhaufes waren dem Vorſtande manche Unan
nehmlichkeiten erwachſen. Jedenfalls durch eigenes Verſchulden
erlitt der Arbeiter H. auf noch nicht aufgeklärte Weiſe in der
Zuckerfabrik einen Schläfen und Schädelbruch. An ſeinem Auf
kommen muß nach Ausſage gezweifelt werden.

p. Oſtrau (Kr. Bitterf.), 7. Jan. (Schlägerei.) Bei einem
Streite zwiſchen zwei hieſigen polniſchen Arbeitern am geſtrigen Nach
mittage wurde der eine von ſeinem Gegner mit einem Peitſchenſtocke
derartig über den Kopf geſchlagen, daß er bewußtlos zuſammenbrach
nnd aus einer Wunde ſtark blutend in ärztliche Behandlung gegeben
werden mußte. Der herbeigerufene Gendarm Schröter ſtellte den That
beſtand zur weiteren polizeilichen Anzeige feſt.

Großkmehlen (Kr. Liebenwerda), 7. Jan. (Diebſtahl.)
Frau Schankwirth E. hierſelbſt hatte zwei fette Schweine verkauft
und den Erlös in einem Portemonnaie in der Wohnſtube aufbe
wahrt und ſpäter in einem Schreibpult eingeſchloſſen. Als dieſelbe
das Geld aus dem Portemonnaie entnehmen wollte, fehlten an dem
Betrage 51 Mk. Der Dieb iſt noch nicht ermittelt.

X Merſeburg, 7. Jan. (Räthſelhafter Fund.) Am
3., 4. und 5. Januar ſind im Vorgarten der Dienſtwohnung des
Herrn Generaldirektors der Land Feuerſozietät in der Lauchſtädter
Straße folgende Münzen gefunden worden: ein kurſächſ.
10Thalerſtück in Gold, ein preuß. Thaler vom Jahre 1771, ein
königl. ſächſ. Thaler vom Jahre 1818, ein öſterreichiſcher Gulden
von 1769 und zwei preuß. Krönungsthaler von 1761. Die Geld
ſtücke müſſen in den Mittagsſtunden dieſer drei Tage von einem
Vorübergehenden in den Garten hineingeworfen worden ſein, wo
ſie, in die Augen fallend, auf dem kurz geſchorenen Raſen lagen.
Vermuthlich ſind die Münzen einem Münzenſammler entwendet.

O. Eisleben, 7. Jan. (Feſtnahme. Radau-bvüder.) Die am 4. Jan. aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß
entlaſſene Arbeiterin Nowack wurde heute in total betrunkenem
Zuſtande, auf freiem Felde liegend, aufgefunden. Sie wurde
abermals dem Kgl. Amtsgericht zugeführt. Jn der Nacht zum
6. Jan. vollführten mehrere junge Leute in einem Grundſtücke der
Freiſtraße einen ſolchen Lärm, daß ſich dies der Hauswirth verbat.
Anſtatt der Aufforderung, ſich ruhig zu verhalten, nachzugeben,
hebeidigten ſie den Hauswirth und vergriffen ſich ſogar an der
Tochter desſelben, welche ihrem Vater nach dem Hofe gefolgt war.
Ein gerichtliches Nachſpiel wird die Folge davon ſein.

d. Cöthen, 7. Jan. (Preisgekrönte Entwürfe.) Auf
dem ausgedehnten Grundſtück des im Jahre 1538 durch den Fürſten
Wolfgang von Anhalt gegründeten Hoſpitals zu St. Jacob ſollen nach
Abbruch der umfangreichen jetzigen Wirthſchaftsgebäude verſchiedene neue
Gebäude, ein Wohnhaus für den jeweiligen Oberbürgermeiſter, ein
Doppelwohnhaus für die beiden Geiſtlichen an der St. Jacobs
kirche und ein großes Hoſpitalgebäude errichtet werden. Zur
Erlangung von Bauplänen war ein Preisausſchreiben veranſtaltet,
auf welches hin 28 Bewerbungen eingingen, die geſtern
und heute geprüft wurden. Die Preiſe wurden folgender
maßen vertheilt: 1. Preis (2000 Mk.) Architekten Kraatz und
Becker-Schöneberg, 2. Preis (1000 Mk.) Architekt Kuhnth-
Charlottenburg, 3. Preis (500 Mk.) Architekt Kuhlmann Charlotten
burg. Da noch eine Arbeit als gleichwerthig erkannt wurde, gelangte
ein anderer dritter Preis an die Bauſchüler Heintze- Cöthen und
Mohr und Krauſe-Charlottenburg, den Schöpfern dieſes Ent-
wurfes, zur Vertheilung. Die mit dem 1. Preiſe bedachten Entwürfe
ſollen zur Ausführung kommen.

Telegramme.
Berlin, 8. Jan. Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt: Das Be-

finden Virchows iſt andauernd günſtig. Der Kaiſer, der
Reichskanzler, der Kultusminiſter Studt, Direktoren der Uni-
verſität und der techniſchen Hochſchulen ließen Erkundigungeneinziehen. Perſönlich nd erſchienen der Oberbürgerguelſer,

Stadtverordneten-Vorſteher Langerhans, Profeſſor v. Menzel,
L de Profeſſoren, Aerzte, Studenten und ehemalige

üler.
Cadix, 7. Jan. (Havas-Meldung.) Der Kreuzer „Ju-

fart Jſabella“ iſt nach Tanger in See gegangen mit Jn-
truktionen bezüglich der marokkaniſchen Frage.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 9. Januar Fenchtkalt, Niederſchläge,
wolkig, Kürmiſch.

Freitag, 10. Januar Gelinde, wolkig, theils heiter,
Nachts kalt, ſtark windig.

Wafſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fau WuHe

Hall 7. 773163 J 2,660,06alle Jan. ,728. Jan. ,66 0,06Trotha 361 n 3,56 0,08
Alsleben 6. Jan. 3,80 7. Jan. 3,66 0,14
Bernburg 3,20 3,12 0,08*Calbe, Odp. m 2,88 240 (0,02do. üniv. 3,14 5,401 0,16Havel.*Brandendurg 6. Jan 7. Jan.
Oberpegel 2,13 t 2,17 0,04Unterpegel 1,57 1,60 0,03*Rathenow

Oberpegel 1,62 4 1,62Unterpegel 1,17 1,16 0,01*Havelderg 264 2,78 0,14Elve.
Pardubitz 5. Jan. 1,83 6. Jan. 1,66 0,17)

Brandeis rMelnik 0,34 1,37 0,03Leitmeritz 1,15 1,25 0,10ußig 1,89Dresden E. Jan. 0,50 7. Jan. 0,64 0,14Torgau 2,74 2,98 0,24Wittenberg 3,08 3,32 (0,24Roßlau in 2,66 2,86 0,20
*Bardy 3,27 3,45 (0,18Magdeburg 2,68 2,86 0,18Tangermünde 3,34 3,56 0,22*Wittenderge 2,74 2,89 0,15Lenzen 2,78 2,86 0,08Dömitz 2,14 2,251 0,11Lanuenburg 4 2,15 2,20 0,05

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Köln, 7. Januar. Eine heute abgehaltene Verſammlun
der Kohlengroßhändler von Mannheim, Mainz und Frank
furt a. M., in welcher über die Bildung eines Kohlen
rin ges entſcheidender Beſchluß gefaßt werden ſollte, iſt, wie die
„Kölniſche Volksztg.“ meldet, ohne Ergebniß verlaufen.

dem Beſchluſfe: „8000 Mk. Gr Tages Markt
SGevlin, 7. Januar. (Berliner Prod

Die amtlich eſtellten
loco märk. 172,00--174,00 Mai 172,00--17

erichte.

Preiſe waren am
uktend ſe)rühmarkt:
A. Roggen loco

fein. märk. 144,50 ab Bahn, Mai 146,50 Gerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 129,00--134,00 ſchwere 135,00 145,00 ruſſiſche
127,00 130,00 Hafe

170,00 mär158,00
r, märk.medllen

ſchleſ. mittel 153,00 157,00 gering 152,
amerik, mixed 146,00-- 148,00 runder Erbſen,

mecklenburg. und pomm. fein
b., pomm., preuß., poſen. und

154,00 Mais,
inländ. un utterwaare 172,00--180,00 eizenmehl 00
22,00--24,25 Roggenmehl 0 und 1 18,80--19,80
kleis be 9,40--9 Ax, feine 9,00--9,40 A. Roggenkleie

ab Bahn,

146,75 A. Hafer,

Mai

mär

ittagsbörſe: Weizen, märk. 170,00 174,00
172,50 172,25--172,75-- 172,50

173,00--172,75 Nee n Mai 146,50--146,00
mecklenburg. und pomm.

n 157,00 bis 169,00 märk., mecklendurg., pomm., vreuß,,
mittel 154,00--156,00 gering 151,00 bis

153,00 Mai 155,75 A. Mais, amerikan. mixed 146,00 bis
147,00 runder 135,00--140,00 Mai 122,00 122,25
Weizenmebl 00 22,00--24,25 c. Roggenmehl 0 und 1 18,80--19,80
Mark, Mai 19,15 c. Rüböl Januar 56,50 Br., Mai 54,20 bis

poſ.

54,00--54,10 Oktober 52,80 Br.
Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich):

uli 172,505 Roggen Mai 146,00

und ſchleſ.

afer Mai 155,50 e.
uli 122,00
uli 19,25

uli 155,25 Mais

Spiritus loco 31,90
Weizen Mai 172,25

uli 146,50
ai 122,25 AC,

ebl Januar 18,95 Mai 19,15
Räböl Mai 54,10 Oktober 52,80

Coentral Stelle der Preußiſchen Zandwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
7. Januar 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 165--179 138--148 132 140 145--160
Mittelmark, Priegnitz 164 170 135--144 132--150 142 160
Reumark 160 170 137--145 130 142 146 155
Lauſttz 166--175 138--144 132 140 140 158
Magdeburg 159 172 141--148 140 172 149 162
Altmark 158--168 135 142 140- 153 145--158
Rerſedurg öſtl. d. Mulde 153--172 136 148 129--170 135 1655

do. weſtl. d. Mulde 160 172 140 150 145--182 144 157
Erfurt 155--168 145- 1573 145--175 140--165
Stettin (Bezirk) 177--178 146-- 148 132 149
Anklam (Plaß) 174 143 128 145Danzig 177 147 127--130 147x 155
Thorn 179 184 148 153 125 130 148 152Königsberg i. Pr. 170--175 1374 140 126 146 152
Gumbinnen 165 170 140 150 S 135--150
Breslau 160 173 142 148 124--142 134 146
Löwenberg (Schl.) 170--174 145--149 131 136 132 136
Striegau 168--176 143 149 131--146 134140
Freiburg 167--174 141--148 135 --142 133 140Poſen 170 180 139--144 118-132 135- 145
Bromderg 177 148 153 126 144 148Neutomiſchel 174 140 120 156Jnowrazlaw 165 173 140-- 153 112--132 132 147
Kiel 165 170 138 140 135 137 148--1560
Reumünſter 160 170 130 140 130 136 140--150
Hannover Süd 154 166 136 145 140--170 140 170
do. Elbe Weſer 166 172 138 144 135 142 170
do. W c 149 S 152 156Münſterland 166 145--148 152 165Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 170 178 150 159 131 139 163 171

Sauerland 165 143 145 155 151 159Paderbornerland 155--160 141x 157
Frankfurt a. M. 167 168 142 144 150 1571 155 160
Kaſſel 158 160 145--148 145 155 148 153

nd d) u r 45adt g. P. I. g. I. l. g. P-Berlin 174 145 r p 156Stettin 178 i48 132 149Königsberg i. Pr. 175 139 126 152Breslau 169 139 154Poſen 180 144 132 140Hannover 165 146 2 160Neuß 164 138 158Mannheim 178 147 2 156Hamburg 173 144 2e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 7. Jan., am 6. Jan.
Von Newyotk nach Berlin Weiz. loko 91x Cts. A183, 00.181,25

Cbiecago an. 804 Ets. „176,00 174,25Liverpool v März 6 ſh. 4 d. 185,00 183,25
Odeſſa e loko 86 Kop. 167,50 168,75
Riga loko 94 Kop. 172,25 172,25Zu Paris. „JDan. 22,10 fer. 179,25 177,00

Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 774 Cts. 170,00 169,00
Odeſſa loko 69 Kop. „145,00 145,00

Magdedurg, 7. Jan. (Notrungen des Magdevurger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Sbiriff 162-167
Sommerweizen 160-- 166 s je nach Qualität, Rauhweizen fehlt.
Roggen 144--148 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 140-147 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152-- 162 beſſere Chevaliers 154 168 Feinfarbige Quali
täten bleiben über höchſte Notiz geſucht. Hafer 149 155
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, x nach Qualität, 185
bis 210 Mais, gem. amerikaniſcher fehl

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 7. Januar. Weizen feſt, holſtein. loco 168 175Laplata 136 140. Roggen feſt, ſüdrufſiſcher feſt, eif. Hamburg
198--112, do. loco 110--114, mecklenburgiſcher 142--148. Mais ſtetig,
155, Laplata 107. Hafer feſt. Serſte feſt.

Wien, 7. Januar. Weizen per Frühjahr 9,30 Gd., 9,31
Br., per Mai Juni Gd., Br. Roggen per Frühjahr
7,78 Gd., 7,80 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver
MaiJuni 5,75 Gd., 5,77 Br. Hafer ver Frühjahr 7,77 Gd., 7,79
Br., per MaiJuni Gd., Br.Peſt, 7. Januar. Weizen loco höher, do. per April 9,06
Gd., 907 Br. do. per Oktober Gd., Br. Roggen per
April 7,51 Gd., 7,52 Br. Hafer per April 7,52 Gd., 7,53 Br.
Mais per Mai 5,45 Sd., 5,46 Br.

u London, 7. Januar. An der Küſte 2 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 7. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
feſt, per März 128, per Mai

Weizen ſteigend, Roggen ruhig,Antwerpeu, 7. Januar.
Hafer dehauptet, Gerſte behauptet.

Varis, 7. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver
Januar 22,20, per Februar 22,45, per März-Juni 23,10, per Mai-
Auguſt 23,30. Roggen ruhig, ver Januar 15,75, per Mai-
Auguſt 16,40.

Paris, 7. Januar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver Januar
22,15, per Februar 22,35, per März Juni 23,00, per Mai Auguſt
23,15. Roggen ruhig, ver Januar 15,90, per Mai- Auguſt 16,40.

New-Pork, 7. Januar. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 90, per Januar ver März 88*/,, ver Mai 88 per Juli
837 Mais ver Januar 70*,, ver Mai 714 ver Juli 70x. ehl
2,95 Getreidefracht 1.

Chicago, 7. Januar. (Telegr.)
per Mai 831. Mais per Januar 64

Weizen ver Januar 79x,



ucker.Hamburg, 7. Januar (Schlußbericht.) RüdenRohzucker,

I. Produkt Baſis 889/, Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Januar 6,55, per Februar 6,67x, ver März 7,75, per Mai
6,90, per Auguſt 7,15, ver Oktober 7,30. Rnuhig.

London, 7. Januar. n Javazucker loco 8 nom.,
RNüben Rohzucker loco 6 sh. ä d. Ruhig.

affee.
Hamburg, 7. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Januar 35,25, März 36,00, Mai 36,75, September 37,25.
Tendenz: Schleppend.

Hamburg, 7. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Januar 35,00 G., März 35,50 G., Mai 36,25 G.,
September 37,50 G. Tendenz Schleppend.

Amſterdam, 7. Januar. JavaKaffee good ordinarv 38.
Havre, 7. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß ſtetig, unverändert bis fünf Points höher. Rio 8000 Sack.
Zufuhren für zwei Tage. Santos Feiertag.

Havre, 7. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Januar 44,25, März 44,75, Mai 45,50, September 46,75.
Tendenz: Kaum behauptet.

Petroleum.
Hamburg, 7. Januar. Petroleum ruhig. Standard white

loco 6,70 Br.
Antwerpen, 7. Jan. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 17x ber., Br., do. per Janaur 17x Br., do. per Februar
178), Br., do. März 178 Br. Tendenz: Feſt. t

New-York, 7. Januar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,30 do. CEredit Balances at Oil City 1,15.

Spiritus.
Nordhauſen, 6. Januar. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 7. Januar. Spviritus zill, Januar 14 Br., 13,50
7 HJyuarFedruor 14,25 Br., 13 G., FebruarMärz 14,50 Br.,

Paris, 7. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Januar
27,75, Februar 28,00 Mär- April 28,25, Mai- Auguſt 29,25.

Paris, 7. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Januar
27,50, Februar 28,00, März- April 28,25, Mai- Auguſt 29,25.

chte.Hinſenfrü
Magdeburg, 7. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis24.00 Mt. Speiſebohnen (weihe) 17,66—3460 Mt. Linſen 17,00

dis 34,00 Mk., alles für 100 kg.
8 Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 7. Januar. Rüböl loco 60,50, Mai 57,00.
Hamburg, 7. Januar. Rüböl ruhig, loco 58,00.
Hamburg, 6. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 48 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 504 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 50 Mk., do. do. Choice Grocery 492/, Mk.,
div. Marken 495--49x Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 7. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 10,15, do. iohe und Brothers 10,25.

Paris, 7. Januar. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Jan. 60,50
Febr. 60,75, MärzApril 61,00, Mai Auguſt 61,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 7. Januar. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl

15,00 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg, 6. Jan. Kartoffelſtärke 142 15 Mk., Lieferung

Februar März 142 15 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--154 Mk.,Lieferung Febr. März 15- 151 Mt. Suverior Stärke 15— 154 M.
Superior Mehl 15 16 Mk. per 100 Kilogramm.
w00 t deburg 7. Januar. Eskartoffeln 5,50-—6,00 Mk. für

g.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 7. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 1,90 bis
1,05 Mk., von der Keule I,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30--1,50 Mk., Kalbfletſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 4,00-4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 6. Jan. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität. per Pfund: Steindutt, große und mittel 140 bis
165 Pfg., kleine 90-120 Pfg., Seezungen, große 170--180 Pfa.,
kleine 120--130 Pfg., däniſche 160--170 Pfg., Kleiße, große 80 bis
90 Pfg., kleine 50—60 Pfg., Rothzungen 55-60 Vfg., Schollen,
große 35-—45 Pfg., mittel 30—40 Pfg., kleine 18--25 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſ(ſche, große 35-—40 Pfg., mittel 30—32 Pfa.,
kleine 20 25 Pfg., Cabliau, wert 20--22 Pfg., kleine 15--18 le
Seehechte 35-—-38 Pfg., eng ch 15--16 Pfa., Blaufiſch 14--15 Pfg.,
Knurrhähne 10--12 Pfa., Dorſch 12--15 Pfg., Rochen 8—-11 Pfg.,

Elbiachs 300 Pfa., roth. 225 Fweriage 0--220 Pfg.,Lachsforellen 55—-70 Pfg., Zander 60--7 Ag te z a
35 Bfa.,, Schnepel Pfa.,, Barſe 25—86 Brachfen
36 40 Pfg., Hummern, lebende 230--240 Pfg.

troh. Hen.
Magdeburg, 7. Januar. Richtſtroh 6,50--7,20 Mk., Krumm-

ſtroh 5,50-—6,00 Mk., Heu 8,00-9,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Vremen, 7. Januar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 42 Pfg.

Liverpool, 7. Januar. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Baüen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Stetig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Nuhig.
42 Käuferpreis, Ver MaiJuni 4* Käuferpreis,

br. 42 Käuferpreis, Juni- Juli Käuferpreis,Feb.-März 42 Käuferpreis, J uguſt 42/6, Käuferpreis,
i ril 4 Käuferpreis,

Apriü-Mai 42 Verk.-Preis,
Autwerpen, 6. Januar. Wolle. La-Plata-Zug Type B.

Januar 4,15 Käufer, Oktober 4.30 Käufer. Behauptet.
Havre, 6. Jannar, Abends. Wolle. Dezember 119,00

Mai 127,00. Tendenz: Ruhig.
Metalle.

Amſterdam, 7. Januar. Bancazinn 613.
London, 7. Januar. Silber 258/, Lſtri,, ChiliKupfer 47

Lſitrl., per 3 Monate 471 Lſirl., Blei ſpan. 10 Lſirl., engl. 1087,
Lſtrl., Zinn 100x Lſtrl., Zink 164 Lſtrl. g

Glasgzow, 7. Januar. Roheiſen. Mixednumbers warrants 49 sh. d. Warrants Middlesborough 43 sh. 6 d.
Düngemittel.

Hamburg, 6. Januar. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,07x.

Rio de Janeiro, 6. Jan. Feiertag.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Buſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a, S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.

PVrüedmann WeinstocoK- Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
W
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do. XI. r. 100. Je 93,906 G r r m T h M 35 462/2434.55 do. do. 4 „50do. TIII. r. 100 Ciſenbahn-Stamm-PrioritätsAktien. e 7 3.- Akt do. em. 1s08/riſfiePr Mir V i r 337828 Dividende I 1500 end S Schwere Str. 15 Kiſenbahn-st.-B.-Aktien. Dur8odendaa Em. I In69

u xxi. r isio 4 09 an 113833 h 10 r l tr re tie wor J 8808 e l ehe Dur gebend e er en. ieäs. zComm.Oblg. bis 1907 3 e ,006 DortmundGronau S 8 a 156 3 Kdein. Stah 1 7 ux be l s de dar m isn, 2a n. II. v. Io10! 4 artendurg- Rlawtaw. 5 1110.75 Stadtverger Aite 1s 7 8330 c Migwta 4 5 S lgaſdauOderberggar. Stid.Comm.Odlg, öis 1908 4 99,00 G Oſtpreutiſche Südsaon 5 Wurm- Reiter 119, Marien urg J Mt 14 Beilage.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

ug.Sept. 42 Käuferpreis,
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